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An die
Träger der Initiative
und die Abgeordneten
von Bundestag und Landtag
im Initiativgebiet

Regensburg, den 6. August 2007

Rundschreiben Nr. 18

im Rundschreiben Nr. 17 vom 16. November 2006 berichteten wir über die angelaufene lan-
desplanerische Überprüfung für die geplante 3. Start und Landebahn am Flughafen München
und über die Tatsache, dass sich diese mit der positiv raumgeordneten Trasse der Marzlinger
Spange überschneidet. Wir ermunterten Sie, unsere mit den ostbayerischen Wirtschaftskam-
mern abgestimmte Stellungnahme weiter zu kommunizieren. Dieser Bitte sind viele unserer
Mitglieder nachgekommen. Wir bedanken uns herzlich dafür. Heute können wir feststellen: Der
Einsatz hat sich gelohnt!

Daher können wir Sie über neue erfreuliche Entwicklungen informieren:

 Die Zahl der Mitglieder der Initiative wächst weiter.
 3. Start- und Landebahn am Flughafen ist eine Chance für die Marzlinger

Spange.
 Die Vollversammlung der Initiative hat klare Beschlüsse gefasst.
 Die Geschäftsführung ist auf die Stadt Regensburg übergegangen.
 Wir treten künftig mit einem leicht geänderten Namen und neuem Logo auf.
 Abgeordneten-Gespräch am Flughafen brachte interessante Ergebnisse

Seit dem Rundschreiben Nr. 16 haben sich weitere Mitglieder bereit erklärt, das Vorhaben ei-
nes fernbahntauglichen Schienenanschlusses an den Flughafen München zu unterstützen:

 Hilfsgemeinschaft der Dialysepatienten und Transplantierten Regens-
burg/Straubing e.V.

 Erlus AG, Neufahrn/NB
 Kautex Textron GmbH, Mallersdorf-Pfaffenberg
 Privatbrauerei Stöttner GmbH, Pfaffenberg/NB
 Krones AG, Neutraubling
 Kies- und Betonwerk Beck, Mallersdorf-Pfaffenberg
 Wirtschäftsförderung und Gründerzentrum im Landkreis Tirschenreuth GmbH
 Markt Mallersdorf-Pfaffenberg
 Gemeinde Neufahrn in Niederbayern
 Stadt Geiselhöring–Unterzentrum im Labertal
 Stadt Bogen
 Wirtschaftsbeirat der Union, Bezirk Regensburg
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Damit hat sich die Zahl der Mitglieder auf 150 erhöht. Besonders hervorheben möchten wir den
Beitritt der Hilfsgemeinschaft der Dialysepatienten und Transplantierten Regensburg/Straubing
e.V. Das Beispiel zeigt, dass über die berechtigten Interessen der ostbayerischen Wirtschaft
hinaus die Marzlinger Spange auch eine soziale Komponente hat.

Wir bitten an dieser Stelle, laufend neue Mitglieder zu werben. Jede Unterstützung stärkt die
Idee, die wir vertreten.

3. Start- und Landebahn am Flughafen ist eine Chance für die Marz-
linger Spange.

Nicht zuletzt dank der entschiedenen Argumentation vieler unserer Mitglieder ist die Marzlinger
Spange in der landesplanerischen Beurteilung für die Erweiterung des Flughafens als besonde-
re Maßgabe enthalten. Es wurde festgelegt:„Bei den weiteren vorhabensbezogenen Planungen
ist anzustreben, dass eine Realisierung der Marzlinger Spange zur leistungsfähigen Schienen-
anbindung des ostbayerischen Raums technisch möglich bleibt.“Dies ist theoretisch durch eine
Untertunnelung machbar. Allerdings wäre eine solche Lösung finanziell sehr aufwändig.

Wesentlich realistischer ist da schon die Alternative, die eine Verschiebung der Trasse der
Marzlinger Spange nach Osten vorsieht. Der Flughafen wird diese Option weiterverfolgen und
im Planfeststellungsverfahren für die 3. Start- und Landebahn einen konkreten Lösungsvor-
schlag vorstellen.

Ganz allgemein sieht sich die Initiative durch die Erweiterung des Flughafens und die steigen-
den Passagierzahlen in ihrer Forderung nach einer umsteigefreien Fernbahnanbindung der
ostbayerischen Regierungsbezirke bestätigt. Mit steigenden Passagierzahlen steigt auch der
Handlungsbedarf für die Staatsregierung. Es ist nicht akzeptabel, dass München als transkonti-
nentales Luftdrehkreuz aus weiten Teilen Bayerns und den benachbarten EU-Gebieten nur ü-
ber Nahverkehrsangebote erreichbar ist.

Vor diesen Hintergrund hat die Vollversammlung am 6. Juni klare Be-
schlüsse gefasst:

In einer einmütig angenommenen Resolution wurden die folgenden Forderungen formuliert:

Die Staatsregierung wird aufgefordert, für die Realisierung einer direkten fernbahntaug-
lichen Schienenanbindung Ostbayerns an den Flughafen München folgende Maßnahmen
durchzuführen:

 die verkehrliche Bewertung für den Knoten München abzuschließen und das
Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung über die Ergebnisse
zu unterrichten

 vorbereitende Maßnahmen für die Realisierung der Marzlinger Spange durch die
DB AG und den Bund im Zeitraum bis zum Jahr 2015 in Angriff zu nehmen - in die-
sem Zusammenhang ist auch auf die Elektrifizierung der Strecke Regensburg –
Reichenbach hinzuwirken
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 die Marzlinger Spange als „Vordringlicher Bedarf“ für die Fortschreibung des 
Bundesverkehrswegeplans anzumelden und darauf hinzuwirken, dass sie in die
entsprechende Mittelfristplanung für die Vorhaben des Bedarfsplanes für die
Bundesschienenwege aufgenommen wird

 die Fernbahnanbindung durch die Marzlinger Spange in der gleichen öffentlichen
Intensität voranzutreiben, wie das beim Transrapid der Fall ist

Wechsel der Geschäftsführung zur Stadt Regensburg

Bei Gründung der Initiative im Jahr 1999 hat der Regionale Planungsverband Landshut unter
dem damaligen Oberbürgermeister Josef Deimer die Koordinierungsaufgaben übernommen.
Als nun der bisherige Geschäftsführer Peter Barteit in die Freistellungsphase der Alterteilzeit
eintrat, war eine organisatorische Neuausrichtung erforderlich. Daraufhin hat sich der Oberbür-
germeister Hans Schaidinger bereit erklärt, die Geschäftsstelle im Baureferat der Stadt Re-
gensburg zu integrieren. Die Geschäftsführung hat ab 1. Juni 2007 das langjährige Mitglied des
Arbeitskreises übernommen:

BD Dipl.-Ing. Hans-Joachim Pfeiff
Stadt Regensburg
Stadtplanungsamt

D.-Martin-Luther-Straße 1
93047 Regensburg

Tel.:0941 / 507-2616
e-mail: pfeiff.hans@regensburg.de

Der bisherige Geschäftsführer Peter Barteit steht als Berater weiter zur Verfügung.

Wir treten künftig mit einem leicht geänderten Namen und neuem Lo-
go auf.

In all den Jahren unserer Arbeit für die Marzlinger Spange haben wir Äußerlichkeiten stets eine
geringe Priorität eingeräumt. Es wurde allerdings unübersehbar, dass unser bisheriges Er-
scheinungsbild nicht mehr den Anforderungen entsprach. Insbesondere für die Verbreitung mit-
tels elektronischer Medien war es ungeeignet. Daher haben wir in der letzten Vollversammlung
Vorschläge für ein neues Logo diskutiert. Dabei wurde das auf dem Briefkopf ersichtliche Mar-
kenzeichen ausgewählt. Es nimmt die Elemente des bisherigen auf, ist aber wesentlich kom-
pakter und daher für die Veröffentlichung im Internet ideal.

Gleichzeitig wurde unser„Markenname“verkürzt.Der Verzicht auf die Bezeichnung „Marzlinger 
Spange“ –die Flughafenanbindung ist ja auch über andere Trassen-Alternativen denkbar -
wurde nach eingehender Diskussion verworfen, da die Marzlinger Spange für einen fernbahn-
taugliche und umsteigefreie Anbindung steht, auf den der ostbayerische Wirtschaftsraum nicht
verzichten kann und will.

Die kommenden Monate mit den weiteren Planungsschritten für die 3. Start- und Landebahn
einerseits und die Vorerhebungen für den nächsten Bundesverkehrswegeplan andererseits
werden äußerst spannend und wichtig für die Marzlinger Spange sein. Wir bitten daher um be-
sondere Unterstützung unseres gemeinsamen Anliegens. Sobald sich neue Entwicklungen er-
geben, werden wir Sie umgehend informieren.
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Abgeordneten-Gespräch am Flughafen brachte interessante Ergeb-
nisse

Um den engen Kontakt mit den Entscheidungsträgern in Bund und Land zu halten, haben wir
noch kurz vor den Sommerferien am 20. Juli zu einem Gespräch am Flughafen eingeladen.
Den Mitgliedern der Parlamente standen hochrangige Diskussionspartner zur Verfügung.

Für die Initiative wies der Regensburger Oberbürgermeister Hans Schaidinger erneut auf die
Bedeutung einer umsteigefreien fernbahntauglichen Schienenanbindung an den Flughafen für
die Wirtschaft hin. Dies ist mit der Landesplanerischen Beurteilung bereits im Jahr 2003 nach-
gewiesen worden. Auch die Potenziale der Fahrgäste wurden von einem renommierten Pla-
nungsbüro nachgewiesen. Es liege nun am Bayerischen Wirtschafts- und Verkehrsministerium,
die schon seit geraumer Zeit vom Bund angeforderten Unterlagen fertig zu stellen, damit das
Projekt „Marzlinger Spange“ bei der anstehenden Fortschreibung des Bundesverkehrswege-
plans berücksichtigt werden kann.

Walter Vill, Mitglied der Geschäftsleitung der Flughafen München GmbH, beklagte, dass sein
Unternehmen durch die fehlende Fernbahnanbindung gegenüber anderen Drehkreuzflughäfen
in der EU benachteiligt ist. Für Airports in dieser Größe ist die leistungsfähige Kombination
Schiene/Luft unverzichtbar. Nach einer Prognose der Flughafen GmbH wird die Anzahl der
Passagiere von jetzt rund 30 Millionen auf ca. 55 Millionen im Jahr 2020 steigen. Dabei ist zu
beachten, dass der Flughafen bislang die Vorhersagen immer übertroffen hat. Die größten Zu-
wachsraten sind im interkontinentalen Verkehr zu erwarten.

Der Redner betonte ausdrücklich, der Transrapid ist kein Ersatz für die Marzlinger Spange. Mit
der Neufahrner Gegenkurve ist keine fernbahntaugliche Anbindung möglich (z.B. ist die Tras-
sierung nicht fernbahntauglich); sie kann nur einen Zwischenschritt darstellen. Walter Vill zeig-
te in seiner Präsentation einen Korridor für mögliche Alternativtrassen auf, in der die Marzlinger
Spange östlich der geplanten 3. Start- und Landebahn geführt werden kann. Abschließend rich-
tete der Vertreter des Flughafens an die Anwesenden den Appell, künftig noch stärker im politi-
schen Raum für die Marzlinger Spange zu agieren.

Diesen Ball griffen die Mitglieder der Parlamente auf. Es müsse noch mehr Druck auf die Minis-
terien in Land und Bund gemacht werden. Vor allem gelte es, konkrete Termine für die nächs-
ten Schritte zu vereinbaren.

Damit ist das Arbeitsprogramm der Initiative für die nächsten Monate auch schon zutreffend
beschrieben. Wenn man nun der Presse entnimmt, wie schnell das erst vor vier Jahren eröffne-
te Terminal 2 an seine Kapazitätsgrenzen gestoßen ist und bereits über eine Erweiterung
nachgedacht wird, dann herrscht nun dringender Handlungsbedarf bei der Schienenanbindung.
Helfen Sie uns bitte im Rahmen Ihrer Möglichkeiten, damit dieses Ziel möglichst bald erreicht
werden kann.

Mit freundlichen Grüßen

Hans-Joachim Pfeiff
Geschäftsführer


